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Kälte ist nicht die Ursache einer Erkäl-
tung: Auslöser sind rund 300 verschie-
dene Viren. Doch in der frostigen Jah-
reszeit haben sie besonders leichtes
Spiel. Zum einen macht trockene Luft
in geheizten Räumen die Schleimhäu-
te anfällig für Infektionen. Zum anderen
sorgen die tiefen Temperaturen im Frei-
en dafür, dass die Nasenschleimhäute
schlechter durchblutet werden. In die
Nase gelangen die Krankheitskeime
nicht nur mit winzigen Tröpfchen (Nie-
sen, Husten) über die Atemluft. Oft
führt der Weg über die Hände, bei-
spielsweise via Banknoten, Türfallen
oder Einkaufswagen.

Schnupfen, Husten, Stimmungstief
Zwei Tage nach der Infektion treten 
erste Symptome auf: Frösteln, Hals-
schmerzen, oft Schluckbeschwerden
und auch Heiserkeit. Kaum klingen die
Halsschmerzen ab, beginnt die Nase zu
laufen und wir müssen häufig niesen.
Später schwellen die Nasenschleim-
häute auf und wir können kaum noch
durch die Nase atmen; Kopf- und Glie-
derschmerzen und Abgeschlagenheit
machen uns zusätzlich zu schaffen. Fie-
ber und Husten können dazukommen.
Auch mit einer banalen Erkältung ist
man oft nur «ein halber Mensch» – die
Leistung hat nachgelassen und die Lau-
ne ist meist auch nicht die beste. Zum
Glück ist eine Erkältung in der Regel
nach gut einer Woche ausgestanden.
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Heilpflanzen vermögen bei Erkältungen nicht nur die lästigen Sympto-

me zu lindern. Manche wirken gar vorbeugend und können die Erkran-

kungszeit verringern. Jürg Lendenmann

Gesundheit!
Heilpflanzen helfen bei Erkältungen

Vorbeugen ist möglich
Ein gesunder Lebensstil mit viel Be we -
gung an der frischen Luft, ausgewogener
Ernährung und ausreichenden Auszeiten
für die Seele hilft, das Immunsystem leis-
tungsfähig zu erhalten. Förderlich auf die
Abwehrkräfte wirken sich auch Kneippen
und Saunagänge aus.
Ebenso vermögen Extrakte aus bestimm-
ten Pflanzen wie dem Roten Sonnenhut
(Echinacea purpurea) oder der Kapland-
Pelargonie (Umckaloabo) das Immun-

system zu stärken und damit einer Erkäl-
tung wirksam vorzubeugen. Wie eine
kürz lich publizierte Studie zeigte, vermag
Echinacea die Wahrscheinlichkeit, eine
Erkältung aufzulesen, um beachtliche
58% zu senken und die Dauer der Er-
krankung um rund 1,5 Tage zu verkürzen.
Umckaloabo verstärkt die Virenabwehr,
hemmt die Bakterienvermehrung und
verbessert auch den Abtransport von 
zähem Schleim.
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Spitzwegerich

Kamille

Fenchel

Malve

Naturmedizin 
oder Antibiotika?

Die Nase läuft. Der Hals kratzt. Der Kopf brummt.
Ganz klar: Ein Atemwegsinfekt beginnt. Zu 90–95%
sind Viren die Auslöser. Jetzt heisst es rasch handeln,
damit die Erreger nicht in die Nebenhöhlen auf- oder
in die Bronchien absteigen und sich dort festsetzen!
Also Antibiotika? Nein, denn sie wirken nicht gegen
Viren, verursachen aber oft Nebenwirkungen. Oder
sofort Virusgrippe-Mittel? Die sind nur bei der echten
Grippe (Influenza) wirksam und auch nur dann nötig.
Werden sie zu oft bei „harmlosen“ Atemwegsinfekten
eingesetzt, bilden gefährliche Viren Resistenzen
gegen die wertvollen Medikamente.

Geheimtipp: Infektabwehr aus der Natur!
Ganz natürlich kann man Bronchitis verbunden mit
Halsschmerzen, Schnupfen, Fieber und Abgeschla-
genheit mit UMCKALOABO®, dem Wurzelextrakt aus
der südafrikanischen Kapland-Pelargonie, bekämp-
fen. Lästige Symptome klingen rasch ab, Fehlzeiten
am Arbeitsplatz und in der Schule können erwiese-
nermassen verkürzt werden. Das Phytotherapeu-
tikum greift nicht wie Antibiotika in den Erreger-
stoffwechsel ein. So können auch keine Resistenzen
entstehen! UMCKALOABO® wirkt 3-fach: Es überzieht

die Schleimhäute der Atemwege mit einem Schutz-
film und stoppt so wirksam Erregerattacken. Ausser-
dem mobilisiert UMCKALOABO® körpereigene Ab-
wehrzellen, die Viren abtöten, hindert Bakterien an
der Vermehrung und wirkt schleimlösend. Ein weite-
res Plus: UMCKALOABO® ist sehr gut verträglich und
kann schon bei Kindern
ab 2 Jahren problemlos
eingesetzt werden.

Verlangen Sie in Ihrer
Apotheke oder Drogerie
UMCKALOABO® – 
Das Original mit Biss.

SCHON WIEDER ERKÄLTET? Ob am Arbeitsplatz oder in der Familie: Nicht ausfallen heisst 
die Devise! Doch was tun? Abwarten? Antibiotika? Oder gar Virus-Hemmer? Neueste
Erkenntnisse zeigen: Wer Infekte mit einem hochwertigen Pflanzenextrakt abwehrt, ist
schneller wieder fit und einsatzbereit.

Bitte lesen Sie die Packungsbeilage.

Schwabe Pharma AG, Küssnacht a.R.

NEU
in der Schweiz

Bronchitis mit Halsschmerzen, Schnupfen, Fieber…
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Hausmittel – oft die klügere Wahl
Da Erkältungsviren nicht direkt bekämpft
werden können, richten sich die Mass-
nahmen bei einer banalen Erkältung auf
das Lindern der Symptome. Dabei sind
die seit Jahrhunderten bewährten Haus-
mittel oft sinnvoll. Bei hohem Fieber und
anderen Symptomen, die länger als ei-
ne Woche andauern, sollte die Erkran-
kung jedoch ärztlich abgeklärt werden,
damit bakterielle Entzündungen recht-
zeitig bekämpft werden können.

• Halsschmerzen: Lutschtabletten oder
Kaugummis regen den Speichelfluss
an, die Mundschleimhäute werden be-
feuchtet und gereinigt. Auch häufiges
Gurgeln und der Einsatz eines Zun gen -
schabers helfen, die Erreger im Mund -
raum zu reduzieren. Generell sollte

während einer Erkältung dem Körper
viel Flüssigkeit zugeführt werden – vor-
zugsweise in Form heisser Kräutertees.
Bei Halsschmerzen bewährt haben sich
Tees und Pastillen mit Anis, Blutwurz,
Fenchel, Hama melis, Kamille, Malve,
Myrrhe, Salbei, Spitzwegerich, Thymi-
an. Auch warmer Zitronensaft mit Ho-
nig oder Zwiebel-Zucker-Saft werden
als «Geheimrezepte» gehandelt.

• Schnupfen: Das Spülen der Nasen -
gänge mit Salzwasser bringt oft 
Erleichterung. Heilpflanzen werden
eingesetzt bei Inhalationen (Anis,
Fenchel, Kamille, Salbei, Thymian;
Teebaumöl u. a.) oder in Schnupfen-
salben, -tropfen, -sprays oder -stifte.
Die in den Pflanzen enthaltenen äthe-
rischen Öle wie Cineol, Eukalyptusöl,

Menthol oder Myrtol wirken entzün-
dungshemmend und schleimhautab-
schwellend.

• Trockener Reizhusten: Hier helfen
Schleimstoffdrogen wie Eibisch, Islän -
disch Moos oder Malve.

• Husten: Als Heilpflanzen mit aus-
wurffördernder Wirkung sind u. a. be-
kannt: Efeu, Primel, und Senega. Zu-
sätzlich schleimlösend wirken u. a.
Anis, Fenchel, Sternanis, Thymian und
Umckaloabo.

Für Inhalationen und Badezusätze eig-
nen sich Fenchel, Fichtennadelöl, Kie-
fer, Melisse, Muskat- und Zitronellöl.


